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Schwerpunkt

Der Gesundheitsaspekt spielt beim Kauf von Biolebensmitteln eine große
Rolle. Aber sind Ökoprodukte wirklich gesünder als konventionelle? Dieser
Frage gehen Angelika Ploeger und Sonika Aminforoughi nach. | Dass
die wissenschaftliche Klärung der Frage „Ist Bio besser?“ wichtig, aber
nicht entscheidend ist, davon ist Carola Strassner überzeugt. Ihrer Mei-
nung nach landen Konsumenten, die Verantwortung für ihre Ernährung
übernehmen, ohnehin bei ökologischen Lebensmitteln. | Warum knapp
die Hälfte aller Konsumenten in Deutschland bereits jetzt Bio kauft, er-
läutern Anette Cordts und Kollegen. | Alexander Beck tritt ein Stück
zurück und fragt, was wir unter Gesundheit heute überhaupt verstehen.
In seinem Standpunkt plädiert er dafür, neben dem eigenen Wohlergehen
die Mitwelt nicht zu vergessen. | Dass gesund essen auch richtig gut
schmecken kann, zeigt Starköchin Sarah Wiener nicht nur in der eigenen
Küche. Im Interview mit Minou Yussefi-Menzler verrät sie, wie man Kin-
der auf den Geschmack bringt. | Dass es in der gesunden Küche auch mal
schnell gehen darf, davon ist Martin Hahn überzeugt. Im Interview mit
Heidi Tiefenthaler bricht er eine Lanze für Bio-Convenience. | Genauer
hinschauen sollte dagegen, wer im Sinne der Vollwert-Ernährung nach-
haltig und gesund konsumieren will. Kathi Dittrich erklärt, warum Bio
und Vollwert gemeinsame Ansätze haben.
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Unser Titelbild:
Frische, Gesundheit und Genuss – das
 verbinden viele Menschen mit Biolebens-
mitteln. (Foto: fotolia/Liddy Hansdottir)
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33 Nutztier mit Potenzial
Kaninchen eignen sich gut für eine be-
triebsangepasste Zucht und ihr Fleisch
ist schmackhaft. Trotzdem wird es auf
dem Biomarkt kaum angeboten. Warum
das so ist, erklärt Susanne Mergili. Sie hat
die ökologische Kaninchenhaltung in
Deutschland unter die Lupe genommen.

36 Schlachten auf der Weide
Bei artgerechter Tierhaltung denken 
die meisten Menschen an große Ställe,
Freilauf und natürliches Futter. Verges-
sen wird gerne, dass vor dem Fleisch das
Schlachten kommt. Lea Trampenau be-
schreibt ein alternatives Schlachtverfah-
ren, das den Tieren Stress erspart. 

38 Zukunftsfähige Landwirtschaft
Die Reformpläne machen Hoffnung: 
Die EU-Kommission erwägt, Direktzah -
lungen für die Landwirtschaft künftig 
an umweltfreundliche Maßnahmen zu
knüpfen. Ulrich Jasper sieht darin einen
 Erfolg der Lobbyarbeit und fordert die
Verbände auf, jetzt nicht nachzulassen.

48 Kooperation – ja oder nein?
Dass der Biolandbau heute mit Konzer-
nen  zusammenarbeitet, die in der Agro-
gentechnik aktiv sind, ist für Philip Brändle
und Henrik Maaß inakzeptabel. Uli Zerger
dagegen hält das Know-how der kon -
ventionellen Unternehmen für unver-
zichtbar. 

54 Praxisorientierte Forschung
Das bestehende Evaluierungssystem er-
fasst praxis- und nachhaltigkeitsorien-
tierte Leistungen nur unzureichend. Das
benachteiligt die Forschung für den
Ökolandbau. Birge Wolf und Kollegen er-
klären, welche neuen Bewertungskrite-
rien nötig sind.
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